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Montag, 9. November. (Abend Ausgabe.) 1 14803. 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
0 Arat nehmen an: in Berlin; A. Retemepet, in Leipzig: Ilg 
E Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtein & Vogler, in Frant⸗ 


Nr. 2137. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Tala zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellnugen werden in der Expedition ber berge 2) und aus⸗ 


märte bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General⸗Supecintendenten Dr. Lehnerdt und dem 

Conſiſtorial⸗Olrector Noeldechen zu Migdeburg den Rothen 

Apler⸗Ocden zweiter Claſſe mit Eichenlaub, ſowie dem Conſi⸗ 

ſtorialrath und Dompredizer Appuhn daſelbſt den Rothen 


Adler-Orden vierter Claſſe zu verleihen; den Staatsanwalt 


— Magdeburg zum Ober⸗ Staatsanwalt bei dem 
I aationsgerigt in Paderborn, und den Oberlehrer an der 
\ ater⸗Atademie in Liegnitz, Profeſſor Dr. Scheibel, zum 
Director des Gymnaſtums in Ralibor zu ernennen; dem 
Kreis- Phyſikus Dr. Carus zu Frankfurt a. O. den Cha⸗ 
racter als Sanitätsrath zu verleihen. 

„Der Rechte auwalt und Notar Metz in Werne iſt, unter 
Beilegung des Notariats im Departement des Appellatious⸗ 
gerichts in Paberborn, als Rechtsanwalt an das Kreisgericht 
zu Minden verſetzt, und der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Wittig 
in Breslau zum Rechtsauwalt bei dem Kreisgericht in Landes 
hut und zugleich zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
serichts zu Breslau ernaunt worden. 

Der bisherige Privatdocent Dr. W. Förſter, Aſſiſtent 
an der K. Sternwarte in Berlin, iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der K. Uaiverſität 
zu Berlin ernannt worden. 


5 3 
9. Die Berliner Thronrede ſiehe auf der 
en Seite. 
ene 


Ctlegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

New Hork, 30. Hetober. Der unioniſtiſche Ge 
neral Hooker wurde geſtern in der Nacht von den 
Conföberirten angegriffen. Es fand eine blutige 
Schlacht fiatt, die von Mitternacht bis Morgens 7 
Uhr währte. Hooker vertrieb den Feind und nahm 
von deſſen ſämmtlichen Poſitionen Beſitz. 


— 


(. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Glogau, 7. November, Das Hiefige Appellationdgericht 
hat in der Disciplinarunierfuchung wider dle Kreisgerichts⸗ 
rälbe Aſſmann und Eyſſenharbt, den erſteren freige⸗ 
ſprochen und gegen den legieren einen Berweid ertauat. 
Biüiberich, 7. November. Sicherem Vernehmen nach iſt 
die Antwort der herzoglich naſſauiſchen Regierung auf das, 
die deutſche Reform belreffende Schreiden des Königs von 
reußen vom 22. Sebpiemoer nach Berlin aogegangen. 
Das Wiener Kabinel hatte vorher ſeine Eiwiderung auf die 
preußiſchen Propoſitionen vom 22. September der herzoglichen 
Nesierung mugetgeilt. 

Wien, 6. November. Die „Wiener Abendpoſt“ enthält 
folgenden Artikel. Je bedeutender die Tragweite der fraulö⸗ 
fügen Throntede, je überraschender der dulch fie hervorgeru⸗ 
fene Eindruck, deſto mehr fordert fie zu einer eruſten, ruhigen 
Prüfung auf, welche gegenüber ſolchen Tyatſachen um fo wer 
niger das Werk eiſes Augenblickes ſein kanu, als es zunächſt 
darauf ankommt, die Meinung aller beiheiugten Mächte keu⸗ 
nen zu lernen. Nar eine Bemerkung können wir nicht uuter⸗ 
drücken, nämlich daz Verträge darum zu exiſtiren nicht auf⸗ 
hören, weil ſie entwever durch nachfolgende völterrechtliche 
Supolationen theilwelſe abgeändert oder weil auf einzelnen 
Punkten an ihrem Beſtande gerüttelt wird. Oeſterreich hat 
dieſelben ſtets revlich erfüllt; feine Bemühungen auf dem Ge⸗ 
biete der deutſchen Reformpolitik bewegen ſich auf der Linie 
des eure pälſchen Vertragsrechtes und find beſtimmt, die Agi⸗ 
tirung Deutſchlands zu beſeitigen. Ver Grundgedante der 
Thronxede iſt eine Verſtändigung unter den Mächten und die 
— — rh — — — 


Stadt ⸗Theater. 


Die geſtrige Aufführung von Mozarts „Zauberflöte“, 
vor einem gefüllten Sonntagshauſe, giebt der Kritik uur zu 
wenigen Bemerkungen Veranlaſſung, bean die Beſetzung war 


bereit x guten Seiten, wie die Schwächen der Vorſtellung 
dramatiſckenne Ein vollkommenes Bild dieſes inhalte reichen 
ſche H onwertes zu erwarten, wäre eine zu ſanguiai⸗ 
vn deig feen Mi vird man doch ſeloſt bei einer großen, mit 
0 Ager aussen n lache Bühne ſelten alle Wünſche 
Rollen biefer Opet len, eleuchtung der vielen bedeutſamen 
olle das bn elhtedten ſehen. Sicher hatte Schekaue⸗ 
der, als er das bunte Material der „Zauberflöte“ dem genia⸗ 
leu Tondichter zur Dispoſſtion ſtelltt, teine Ahnung davon 
d mit ſo tiefem Erxnft „ teine Ahnung on, 
aß dieſer | aste an die Compofition gehen 
lich jay der D 3 N 

würde. Bekanutlich ſah ichter. während Mozart arbei⸗ 
tere, feine A' ſicht einer Effect Oper, im profanen Siune 
nicht ſelten gefährdet und es gab mauchen heißen Kampf 
zwiſchen dem das Heil feiner Caſſe berechnenden Schitaueder 
und dem Künſtlerbewußtſein Mozarts. Der 
zeigt, daß das Künſtlerbewußtſein des Meisters dag Rechre 


zu treffen wutzte und zwar in Jo bewunderungswürbiger 


Weiſe, daß die Nachwelt faſt werfuct in, der „Zauberflöte“, 
was ihren muſikaliſchen Gehalt anbetrifft, ben erſten Ran 
uuter allen Opern Mozarts einzuräumen. Deun way rend 
des Meiſters frühere Opern gleichſam mehr oder minder als 
tzeugniſſe des Genies der überlegenden Kullſt nicht jo merk. 
bare Rechte geſtatten, iſt die „Zauberflöte“ vas Werk gereif- 
ter Erfahrung, das Reſultat lang vorbereiteten Studiums, 


beſtmögliche Beſeitigung der 


ſelten aus der Schaale heraus. 


war, eine ſehr beſähigte Vertreterin der 


Erfolg hat ger 


8 | menſchen einen Poſſenreizer zu machen, wie das 


— a nn mem 


dieſem Gedanken kaun man ſich vollkommen einverſtanden er⸗ 
klären, das Uitheil über die Mittel zur Ecreichung dieſes Bier 
les in gleicher Weiſe allſeitiger Verſtändigung anheimgebend. 
Wien, 6. November. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde der Antrag des Ausſchuſſes, zur Lin⸗ 
derung des Bae ne in Ungarn eine Anleihe von 20 Mil⸗ 
lionen zu bewilligen. nach einer lebhaften Debatte angenommen. 
Wien, 7. Nov. Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner 
heutigen Sigung das prolectirte Anlehen von 69 eventuell 85 
Millionen Gulden bewilligt. 113 
Kopenhagen, 7. November. In der heutigen Sitzung 
des Reichsrathes beantragte der Conſeilpräſident die Einführ 
rung der neuen Verfaſſung für Dänemark⸗Schleswig mit dem 
1. Januar 1864. 111 
Stockholm, 7. November. In unterrichteten Kreiſen 
wird ganz beſtimmt verſichert, daß ein Allianz⸗Vertraz zw'- 
ſchen Schweden und Dänemark nicht unterzeichnet worden iſt. 
London, 7. Now. Die „London Gazetle“ publicirt die 
Depeſche des Grafen Ruſſell an den engliſchen Geſchäfte⸗ 
träger in Peteraburg vom 20. October. Die Depeſche erin⸗ 
nert daran, daß die Rechte der Polen und die Rechte des 
ruſſiſchen Kaiſers auf Polen in demſelben Schriftſtücke ſtehen. 
London, 7. Nov. Faſt alle bes Blätter verwerfen 
den vom Kaiſer Napoleon in der Thronrede vorgeſchlage⸗ 
nen Congreß und meinen, England werde eine earopäiſche 
Reviſton nicht erlauben. 
„Times“ findet die Thronrede nicht ganz friedlich. 
London, 7. Nov. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Schanghai vom 21. September melden, daß daſelbſt Ruhe 
herrſchte. Die anglo⸗chineſiſche Expedition bereitete ſich zum 
Angriffe der Stadt Chapoo vor. In Japan war eine Aen⸗ 
derung der Dinge nicht eingetreten. b > 
Aus Melbourne vom 25. September wird gemeldet, 
daß daſelbſt aus Nruſeeland eingegangene Berichte die Lage 
der Mac ris als weniger günſtig ſchils it va r ö 
Dir Dampfer „Bremen“ iſt aus 9 wyork mit einer 
Baarfracht von 122,100 Dollars in Cowes eingetroffen. 
Paris, 7. Nov. Die Bank von Frankreich hat den Die⸗ 


conte auf 6 Procent erhönt. 20 
— — 


Politiſche Ueverſicht. N 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fährt fort, uns mit Eutwicke⸗ 
lung ibrer Anfhauungen über die Löſung des Conflict: in 
Preußen zu unterhalten, übrigeus in einem gegen früher ſehr ſauf⸗ 
ten Tempo. Sie hat in ihrem letzten Leitartikel als Radicalmittel 
zur Heilung folgenden Vorſchlag zur Aenderung der Verfaſ⸗ 
fung gefunden. Man ſoll Extraorbinarium und Ordinarium 
des Budgets trennen. Das Oroinarſum bleibt, wie es ein⸗ 
mal feſtgeſtellt iſt, fo lange beſtehen, bis es durch einen Übers 
einſtimmenden Beſchlut aller drei Factoren geändert wird. 
Zu erſterem, dem Extraordinarium, dagegen, iſt in jedem Jayr 
ausdrücklich die Genehmigung des Abgeordnetenhaufes erfor⸗ 
derlich. Wie freigiedig die N. A. Z.“ iſt! Beſſer aber, es 
bleibt wie es fetzt nach der Verfaſſunz iſt, d. h. die Ge⸗ 
nehmigung der Abgeordneten iſt ſowohl zum Extraordinarium 
als — Ordinarium des Budjets alljährlich erfor⸗ 
derlich. 7 

Die couſervative Partei trifft bereits große Vorbercitun⸗ 
gen für die nächſten Wahlen. Namentlich hat ſie der Er⸗ 
folg in der Provinz Schleſten ſehr ermuthigt. Mau ſchreibt 
uns heute aus Breslau: „Die ſtreng conſervative Partei hat 
einen Aufruf an „alle confervativen Männer Schleſieus“ er⸗ 


laſſen. Durch „dauerndes Zuſammenwirken“ ihrer Partei⸗ 


genoſſen ſoll ein Abgeordnetenhaus hergeſtellt und „conſervirt“ 
werden, „mit welchem ein verfaſſungswäßiges Reziment Sr. 
Majeſtät des Königs möglich it“. Zur Vorberathung über 
die Mittel hierfür iſt eine allgemeine Verſammlung der Ger 


ein reines Kunſtproduct. Es lag gewiß nicht in Schikaneders 
Berechnung, daß Mozart den drei Damen und den drei Kna⸗ 
ben fo harte muſtlaliſche Nüſſe aufzuknacken geben würde. 
Sie werden auch in der Regel nicht geknackt und die köstliche 
Frucht jener Muſikſtücke, welche immer eine zu große Anleihe 
bei den Koriphäen des Chors machen müſſen, kommt gar 
Wir können den ſchwarzen 
Damen nachſogen, daß ſie aus der Noth eine Tugend mach⸗ 
ten und an Eifer und gutem Wollen ihr Beſtes gaben. Aber 
bie ſüße Frucht blieb eden auch in der Schaale, denn Klang⸗ 
ſchönheit und zeſchulten Geſaug vermochten ſie nicht her⸗ 
vorzuzaubern. Die erſte der Damen zuamentlich beanſprucht 
eine ganz gediegene Sängerin. Es wäre viel gewonnen wor⸗ 
den, wenn Fräul. Hofrichter die erſte Dame Übernommen 
hätte, während Fräul. Brenken, welche gar nicht beſchäftigt 
a ter Pamina geweſen 
wäre. So rühmlichen Fleiß auch Fräul. Hofrichter auf die 
Pamina verwendet, die Partie liegt doch nicht in dem Kreiſe 
des ihr völlig Erreichbaren. Der ſanft fließende, elegiſche Ge⸗ 
fang dieſer ſützen Schwärmerin verlangt eine inhaltreichere, 
breitere Tonbehandlung und mehr Geübtheit im zer 
als man von einer an leichtes, bewegliches aan gewöhnten 
Soubrette erwarten darf. Neu war Herr Elch 
Papageno. Die Haltung der Rolle war inſofern zu loben, als 
der Darfteller ſich nicht abwüßte, aus dem einfachen Nätur⸗ 
wohl zu ger 
ſchehen pflegt. Aber er ſiel etwas in das Extrem a 
wenig von jenem gemüthlichen Humor, von jener Agi ht 
durchblicken, welche dem Papageue nicht fehlen dürfen. Dem 
gemäß war auch der Geſang nicht beweglich, elaſtiſch genug 
und der an und für ſich ausgiebige Klang der Stimme litt 


furt a. M.: 


Eventualität eines Krieges. Mit 


erger als 


Zägerfche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch hdlg. 


ſinnungsgenoſſen am 26. November in Breslau anberaumt. 
Auf der Tagesordnung ſteht: Organiſation der Partei in 
der Provinz, Förderung der conſervativen Preſſe und 
der Jutereſſen der Arbeiter und Handwerker. Vorberei⸗ 
tende Druckſchriften ſollen zuvor vertheilt werben. Unter 
zeichnet iſt der Aufruf von 118 Koiypbäen der Partei aus 
der Provinz und 105 derſelben aus Bregzlau, letztere aus 
allen Ständen, erſtere überwiegend aus Militairs, Beamten, 
Geiſtlichen beider Confeſſtonen und großen Grundbeſitzern. 
Die „gemäßigt Conſervativen“ fehlen indeß. Die liberale 
Partei wied gut thun, dieſem Vorgehen gegenüber nicht müßig 
zu bleiben“. Das ſollten ſich die Liberalen in allen Provin- 
zen merken. 1 f 


Eiaige Berliner Blätter fahren fort, über die Vermitt- 
lunge vorſchläge „einflußreicher Perſönlichkeiten“ zu berichten. 
Der Vollſtändigkeit wegen theilen wir folgende Notiz der 
„Berl. B. Ztg.“ mit: „Die Vermittlungsvorſchläge, welche 
im Landtaze zu erwarten ſiud, haben bereits in den höchſten 
Kreiſen zur Kenntuißnahme und Billigung vorgelegen. Es 
war dies nothwendig, weil dieſelben von der Forderung einer 
bedinzungsloſen Anerkennung des ge, des Abgeord⸗ 
netenhauſes ausgehen. Die Forderung ift zugeftanden, wegen 
des übrigen Jahaltes der Vorſchläge aber ein ſchriflliches 
Votum des Kriegsminiſters erfordert. Dieſes iſt bereits er⸗ 
ſtattet und in eiuer Deukſchrift niedergelegt, welche nament⸗ 
lich das Stellvertretungsſyſtem im Prinzip billigt, die Be⸗ 
ſorguiß widerlegt, daß ſich keine ausreichende Anzahl Stell⸗ 
vertreter ſiaden werde, auf die Vortheile verweiſt, welche ein 
ſolcher Dauerſtamm au Mannſchaften, namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Completirung des Unteroffizier. Corps zu ger 
währen geeignet iſt, und dem Einwande, daß durch Freikauf 
der Grundſat der allgemeinen Wehrpflicht verlegt werde, mit 
der Bemerkung begegnet, daß ſich dirſer Grundſatz in feiner 
Abſtractheit nicht durchführen laſfe und auch ſchon gegenwär⸗ 
tig und ins beſondere fo lage das Inſtitut der einjährigen 
Freiwilligen beſtehe, in Preußen nicht ſtricte durchgeführt 
werde. Die Stellvertretung, heißt es nach unſeren Juforma⸗ 
tionen in der Denkſchriſt, ſei Nichts welter, als eiue weitere 
Ausdehnung der Bevorzuzung, worauf xtig Bilde 
| in der einjährigen Dienftzeit Auſpruch veı- 
leihe und Angeſichts der bei den bedeutenderen Staaten er⸗ 
folgten Annahme, werde man ſich auch in Preußen der Ein⸗ 
führung — — vauernd verſchließen konnen.“ So berichtet die 


„B. B.⸗ 3 % nnd deen 21 

Es if 96000 ‚früher erwähnt worden, daß die preußi⸗ 
ſchen Gegenvorſchläze in der Bunsesreformfrage von Oeſter⸗ 
reich in einer Depeſche des Grafen Rechberg an den öfter» 
reichiſchen Geſandten in Berlin vom 30. October als unan- 
nehmbar bezeichnet worden ſind. Am 5. November iſt in 
Berlin auch eine Depeſche Württembergs übergeben, welche 
ſich auf die öſterreichiſchen bezieht und ſich ihr einfach an⸗ 
ſchließt. Aehnliche Depeſche anderer Regierungen werden in 
Berlin ebenfalls erwartet. 


Die Wiener „Preſſe“ glaubt zu wiſſen, daß unterm 2. d. 
eine öſterreichiſche Eircular⸗Depeſche au alle Zollbeteins Re- 
gierungen abgegangen iſt, worin nicht nur erklärt wird, daß 
Deiterreih auf ſeinen urſprünglichen Propoſitionen (vom 10. 
Juli 1862), den Februat⸗Vertrag zu verlängern und das 
Bollband mit dem Zollverein noch enger zu kaüpfen, beharrt, 
ſondern auch die Berenwilligkeit aus geſprochen wird, mit dem 
Zollverein in eine Specfal Berhandlung einzureten. Die 
neueſte öſterreichiſche Note dürfte auch eine Verwayrunz gegen 
den definitiven Abſchluß des preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages vor der Eatſcheidung über den Februar⸗Vertrag 
enthalten. Daſſelbe Blatt verſichert auch, daß Baiern es 
übernommen hat, auf der Berliner W die oͤſter⸗ 
reichiſchen Propeſitionen ſpeziell zur Debatte zu bringen und 


darus ter. Von den übrigen bekannten Kräften zeichneten ſich 
durch bewährte Tüchtigkeit namentlich Fräul. Hülgerty 
(Königin der Nacht) und Herr Emil Fiſcher (Saraſtro) 
aus. Herrn Louis ßiſcher (Tamino) wollte es nicht zlücken, 
trotz des ihm bereitwillig zugeſtandenen e an all⸗ 
gemeine Sympathie zu finden. Den Sprecher ſang Herr 
Funk recht verdieaſtlich. Die Oper wurde im Ganzen mit 
Aufmerkſamkeit behandelt und kam viel exacter zu Gehör, als 
die zuletzt gegebenen Werke. Markull. 
— ͥ ũ— — 

— Die Stadtderotdneten⸗Verſammlung in Berlin 
geht gegenwärtig damit um, außerhalb der Stadt öffentliche 
Plätze herzuſtellen, welche dazu dienen ſollen, für die Jugend 
als Spielplätze benutzt zu werden. Es find hierzu drei Plätz 
in Vorſchlag gebracht worden: einmal ein Platz im Frie⸗ 
drichshain, dann ein Terrain vot dem Schulhauſe auf dem 
Wedding, endlich ein Play am e Damm. Alle di ſe 
drei Plage ſollen am Rade utit Bäumen bepflanzt, in der 
Mitte mit Ries beſchültet und mit einem Gebäude verſeh'en 
werden, welches im Centrum eine Wohnung für einen Auf⸗ 


ig 
1 


2 


ſeher und ein Local zur Aufbewaßrung von Spielgeräthen 
enthält, von beiden Seiten mit Hallen umgeben wird, unter 
Eee die Jugend dei eintretenden ſchlechten Wetter Schutz 
idet. 5 Big A 4 12 — 1 un 4 hr 
„ Am Sonnabend hat die von den fläptiſchen Behör⸗ 
den Berlins gewählte Sachverſtäabigen⸗Coumiſſioa, deſte⸗ 
hend aus drei Budzauern, drei Malern und drei Acchtteclea, 
ihr Gutachten über die Schillermodelle abgegeben. 
Es iſt zu Gunſten des Modells von Reinhold Begas aus- 
Ne Der definitive Auftrag zur Ausführung wird Gegen ⸗ 
and eines förmlichen Communalbeſchluſſes fein. 


dieſelben Punkt für Punkt als Gegenantrag gegen jede preus 
ßiſche Propoſition aufzuſtellen. - 

Die däniſche Regierung hit nach einer Mittheilung der 
„Köln. Z.“ in Berlin und Wien neue Vorſchläge gemacht, 
um eine Hintertreibung der Bundes. Er:cution zu ermöglichen. 
Cs iſt wahrſchelulich, daß dieſelden auf eine weitere Ausfüg⸗ 
rung der in der zweiten däniſchen Erklärung uad in der eng» 
liſchen Note gemachten Andeutungen hinauslaufen. 

Die franzöſiſche Thronrede iſt das große Rä“hſel, um 
deſſen Löſang die Diplomaten und die Preſſe gleich eifrig 
bemüht fir. Da Napoleon III. auf dem Wege, den er vor 
Europa am 5 Nodember procla nict hat, nicht allein jein 
wird, ſo iſt die erſte naheliegende Frage diejenige nach feinen 
zufünftigen Bundes zeneſſen. Eigenthümlich iſt dabei, daß in 
den verſchiedenſten Kreiſen die Auffaſſung überwiegt, daß 
Rußland bei der Inſceneſetzung des europäiſchen Congreſſes 
nicht auf Seiten der Gegner Frankreichs ſtehen wird. Wenn 
der Kaifer geſagt, „Rußland trete die Verträge von 1815 mit 
Füßen“, ſo hat er, dem am meiſten an Beſeitigung dieſer 
Verträge gelegen iſt. Rußland damit keine Beleidigung an⸗ 
thun wollen. Man hält eine Verſtändigung zwiſchen Ruß ⸗ 
land, Frankreich und Jalien für das Allerwayrſcheinlichſte. 
Auch die Kreuzzeitung, die übrigens ſonſt über die franzöſiſche 
Tyrourede nicht viel mehr hervorzubringen weiß, als einige 
ſchlechte Witze, nimmt an, daß der „vorſichtige Kaiſer der 
Franzoſen die Alternative, die er geftellt hat, nicht ausge⸗ 
ſprochen haben würde, wenn er nicht ſchon heute für alle 
Kventualitäten gewiſſer Allianzen ſicher wäre.“ 

Die ganze Sıtuation iſt in dieſem Augenblick noch ſehr 
ſchwer zu überſehen. Erſt die nächſten Schritte der einzelnen 
Staaten werden die verſchiedenartigen Gruppen und Inten⸗ 
tionen klarer überſehen laſſen 

Unſere officiöſe Preſſe äußert ſich noch immer ſehr zurück⸗ 
haltend. Man merkt ihr das Uabehagliche der durch die 
Tyronrede entftandenen Situation an; aber weiter nichts. 
Die Kreuzzeitungepreſſe ficht natürlich in der Wiederbelebung 
der heiligen Alliauce die beſte Schutzwehr gegen die Verträge 
von 18 5. Aber man ſchafft die europälſche Coalition in 
diefem Augenblick nicht mehr. Man hat es in Napoleon mit 
einem Staatsmanne zu thun, der dieſe Eventualität gewiß 
vorher nach allen Richtungen erwogen und die Mittel bereite 
ergriffen hat, ihr vorzubeugen. 

In Wien weiß man das ſehr wohl und es ſcheint daher 
auch, als wenn man dort keineswegs eine ablehnende Haltung 
gegen den Congreßvorſchlag anzunehmen geſonnen iſt. Die 
officidfe „Wiener Abendpoſt“ erklärt ſich mit dem Gedanken 
(Verſtändigung unter allen Mächten Europas) „vollkommen 
einverſtanden“. Ob es wahr iſt, daß auch in dieſem Aus 
genblick noch weitergehende Verhandlungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich in Betreff Galiziens und Benetiens ge⸗ 
führt werden, wie einige Wiener Blätter berichten, läßt ſich 
nicht ermeſſen. 

Aus England verlautet über die Aufnahme der Thron» 
rede in offiziellen Kreiſen noch gar nichts. Die engliſche 
Preſſe verhält ſich fait durchweg ablehnend. 

Die „Gazette“ vom 4. November veröffentlicht den Wort⸗ 
laut des zwiſchen Entzland und Italien abgeſchloſ⸗ 
ſenen Handels vertrages, welcher vom 29. October d. J., 
En Tage des Austauſches der N ul zehn 

0 e ee getreter 1 Ablauf dieſer Friſt ſtill⸗ 
ſchweigend, a er einlähtig 8 Nene er 
tigkeit bleibt. Die beiden Länder fielen ſich durch dieſen 
Tlaklat wechſelſeitig auf den Standpunkt der meiſt begünſtig⸗ 
ten Staaten. 5 


Die franzöſiſche Thronrede. f 

Es iſt für letzt eine müßige oder doch eine falſch geſtellte 
Frage, ob die franzöſiſche Throntede Europa den Frieden 
verteiße, oder ob fie den Welttheil mit Krieg bedrohe. Ob 
Krieg oder Frieden, iſt für Napoleon nur eine Frage zwei⸗ 
ten Ranges, die er ſelbſt in dieſem Augenblicke ſich noch nicht 
endgillig beantwortet hat. Mag er auch jagen, „daß vie Ver ⸗ 
ſtocktheit, etwas erhalten zu wollen, was ſich überlebt hat und 
zuſummenbricht, früher oder ſpäter, aber unvermeidlich wie 
das Verbängaiß, zum Kriege führt“; ia mag er auch denen, 
die ſeiner Einladung zu einem europäſſchen Congreſſe nicht 
folgen werden, mit dem Vorwurf „geheimer, lichtſcheuer Pläne“ 
zugleich eine Kriegserklärung in Aus ſicht ſtellen, jo. liegt dieſe 
Möglichkeit doch im Augenblick noch nicht jo nah. Es war nur 
der Ausdruck des Schreckens, als ſchon vor dem Bekanntwer⸗ 

den der flanzöſiſchen Türonrede die „Zeidlerſche Correſpon⸗ 
denz“ ihre Anhänger mit dem thörſchlen Worte zu. berugigen 
ſuchte: „Wenn die Kanonen anheben zu ſprechen, dann 
pütfte felbft Herr Virchow bald verſtummen.“ Wenn dabei 
vieſelbe „Correſpoudenz“ zugleich die Vermuthung ausſpricht: 
daß die „Fortſchriuspartei wohl auf eine Diverfion des Aus⸗ 
landes rechnen“ möchte, jo may ſie ſich geſagt ſein laſſen, daß 
die Joltſritispartei nicht des „ſriſchen, frözlichen Krieges“ 
bedarf, den die Meaect on einſt jo ſeynlichſt herbeiwünſchte, und 
vor dem ſie jetzt erzutert. Im Gegenipeil, die Sache des Rechtes 
und der Freiheit iſt nicht auf augenblickliche Erfolge ge⸗ 
ſtellt; fie erringt dauernde Siege nur auf friedlichen Bo. 
Arbei durch lange dauernde, uneraüoliche, gewiſſenhafte 
rbeit. 

Doch dem ſei, wie ihm wolle, Napoleon hat weder 
Frieden noch Krieg verkündigt. Er hat nur den Fürſten und 
Völtern Europas ins Geſicht geſagt, daß das Schickſal des 
Welitheils in ſeiner Hand liegt. Die Sprache, die Er zu 
Europa zu führen gedenk, werde unfeblbar Gerög finden, 
jagt er, da er im Namen J ankreichs ſpreche. Napol. ou 
abec würde dies nicht thun, wann ihm micht Alles daran 
läße, feinem eigenen Volte theils zu ſchmeicheln, 
theils zu imponiren. Er weiß ſehr wohl, daß die an⸗ 
gedlich „letalen Meinungsoerſchiedenheiten“, welche uicht etwa 
iu einigen obfeuren Land kreiſen, ſondern in Paris und In 
andern großen Städten die Wahl von dreißig Oppoſitions⸗ 
männern zu Wege gebracht haben, gerade in Frankreich un⸗ 
endlich vil bedeuten In Frankleich giebt es nur zwei große 
Gewalten, die Regierung uno die großen Städte, beſonders 
Paris. Sind dieſe uneins, wie ft es etzt offenbar fiad, 
ſo gewinnt den Sieg nicht der, der die übrige Bevölkerung 
des Landes auf ſeiner Seite hat, denn dieſe in, wenigſtens ın 
ihrer Paupimaſſe, daran gewögut, den Ausgang des Kaupfes 
abzuwarten und daun dein Sieger zu huldigen. Sieger viel⸗ 
meyr bleibt, auf weſſen Seite die Armee ſich jtellı, die Arue⸗ 
iſt derſeuige Theil des franzöſiſchen Volles, dem Napoleon 
durch ferne letzige Sprache ſchmeſcheln, die Bürger der groben 
S ädte find, es, denen er vomugsweiſe impeniren will, damit 
fie in ihrer oppoſiglonellen Haltung unſicher werden ſollen. 
Die Unzulängligkeit eines ſolchen Auskunftsmittels liegt auf 
der Hand. Wie klug und ſcharfſinnig Napoleon auch iſt, er 
ficht nicht, daß er ſelbſt zu Denen gehört, die „etwas erhal⸗ 
ten wollen, was ſich überlebt hat und zuſammenbricht.“ 


| Auch das imperialiſtiſche Syſtem, wie es bis jetzt in 
| Frankreich beſtand, hat ſich überlebt. Der Drang der franzö⸗ 

ſuchen Nation nach freier Selbſtoerwallung und Mitwirkung 
in den Angelegenheiten des Staates tritt immer mächtiger 
hervor und wird fig von feinem Ziele ſcwerlich durch aus⸗ 
wärtige Er-uıfionen dauernd abhalten laſſen. 

Daß aber Frankteich wirkich das eniſcheldende Wort über 
Krieg und Frieden in Europa fuhrt, aud daß es darüber beftiamt, 
ob wir der Segnangen des Friedeus uns erfreuen, oder ob 
| wir von den Leiden ges Kriegs heimgejucht, over ob wir, wie 
jetzt, in der unerträglichen Schwebe zweſchen Krieg und Frie⸗ 
den gehalten werden Jolea — hat das alles nicht feinen 
Grund in dem gegenwärtigen Zuſtande der coutinenialen 
Stacten, und vornehmlich Deutſchlands? 

Es iſt ein Wort, das, jo unzählige Male es auch ſchon 
geſagt iſt, doch immer und immer wieder wie ein ernjt mah⸗ 
nender Ruf au unſere Ohren tdaen maß; Stellet die innere 
Eintracht in Preußen, ſtellet die Entracht Preußens mit dem 
deutſchen Volke auf dem einzigen Boden her, auf dem fie 
hergeſtellt werden kaun, auf dem Boden des Rechtes und 
der Freiheit: dann iſt das Schiederichteramt in Europa 
nicht mehr allein in Paris, dann und nur dann iſt der 
Friede, nach dem wir Alle uns ſehnen, auf dauern⸗ 
der Grundlage ſicher geſtellt. 


chte. : 

Berlin, 8. November. Se. K. H. der Kronprinz wird 
morgen hierſelbſt erwartet, um der Elöffaung des Landtages 
beizuwohnen und wird Se. Mal. den König auch auf der 
Jagd nach Leglingen begleiten. Se. Ktzl. Hoheit befindet ſich 
bereits auf der Rückreiſe und wäre ſchon heute hier einge 
troffen, wenn nicht feine Abreiſe von England durch die 
Stürme, welche das Auslaufen der Schiffe im Kanal hindern, 
einen augenblicklichen Verzug erfahren hätte. J. Kl. Hoheit 
die Frau Kronpriazeſſin kehrt am 21. November nach Berlin 

urück. 

. Der Miniſterpräſident v. Bismarck, die Miniſter 
v. Bodelſchwingh, v. Noon, v. Selchow und Graf Jpenplit 
werden morgen dem Könige nach Letzlinzen folgen. Der 
Staatsminiſter a. D. v. Auers walo muß wegen ſeines leiden⸗ 
den Zuſtandes hier zurückbleiben. 

— Die Nachricht, welche die „N. P. Z.“ von einem Zuſam⸗ 
menſtoß des Wagens des Königs mit einem Omnibus bringt, in 
Folge deſſen der König genöthigt geweſen war, den Weg zu Fuß 
fortzufegen, iſt, wie der Staatsanzeiger meldet, unrichtig. 

Ein Ectenntuiß, deſſen prineipielle Tragweite eine 
ſehr bedeutende iſt, iſt am geſtrigen Tage von dem Criminal 
ſenate des Appellations⸗ Gerichts zu Poſen gefällt worden. 
Eine Anzahl von Perſonen, welche nach Ruſſiſch- Polen ger 
ganzen und dort den Jnſurgenten ſich augeſchloſſen hatten, 
war nach ihrem Wiedereintritt auf preußiſches Gebiet unter 
Anklage geſtellt und von dem Kreisgerichte zu Wreſchen zu 
ziemlich bedeutenden Gefängznißſtrafen, großentheils zu ſechs 
Monaten Gefängniß, verurtheilt worden. Wegen dieſes Er⸗ 
kenntniß hatten die Beruitheilten jedoch die Appellation ein⸗ 
gelegt und fand geſtern die Verhandlung in zweiter Inſtaaz 
ſtatt, deren Reſultat war, daß ſämmtliche Angeklagte von der 
Anklage des Aufruhrs und Tumults freigeſprochen wurden. 
Den publicirten Gründen zufolge ſchien der Gerichtshof an⸗ 
zunehmen, daß die mit der ruſſiſchen Regierung beſtehenden 
Verträge — * ſolche, welche eine Gegenſeitigkeit in die⸗ 
ſem Punkte garantireu, — wie das Strafseſesbuch fie erfor- 
dert — gelten könnten und daher eine bewufjuete Auflehnung 


gegen Rußland von preußiſchen Gerichten nicht beſtraft wer⸗ 
den könne. 

Demmin, 6. November. (Oſtſ. Z.) Der hieſige Laub» 
rath v. Puttkammer hat unterm 29. v. Mts. folgendes 
Schreiben au den Schulzen Michaelis in Beggerow gerichtet: 
„Sie haben ungeachtet meiner an Sie unterm 22 d. M. ge⸗ 
richteten eindringlichen Warnung geſtera als Wahlmann in 
der zweiten und dritten Asſtimmung für die dem Könige und 
Seiner Regierung feindliche Partel geſtimmt. Daß Sie in 
det erſten Abitimmung Ihre Stiume nicht dem Grafen von 
Schwerin» Bugar, ſondern dem Lomurerzienraty Vafke geger 
ben haben, von dem Sie wußten, daß er Seitens der Con- 
fervativen gar nicht aufgeſtellt war, macht die Sache nur 
schlimmer, da Sie hiemit offeabar eine Verſpottung jenes 
tönigsgetreuen Chreumannes beabſictigt baden. Durch dieſes 
Jor Verhalten als Wahlmauu haren Sie Sich der Achtung 
und des Vertrauens, die Ihr Beruf erfordert, uswürdig ge- 
zeigt, und ſiad nicht län zer fähig das Ehrenamt eines Ge⸗ 
meinbe- Vertreters erſprieteich zu derſchen. Dean wie kaun 
der auf Auſehen und Vertrauen in der Gemeinde Aaſpruch 
machen, der den ſeinem Könige und Deren gelciſteten Eid der 
Treue und Uaterthänigkeit miß achtet! — Ich fordere Sie des⸗ 
halb auf, ſich innerhalb 8 Tagen bel dem Königl. Domänen» 
Amte zu Verchen Über die Niederlegung Jycer Stelle ale 
Schulze zu erklären, widrigenfalls ich die Eiulenuag des 
Disc ipunar-Verfahrens auf Dlaau-Eatlaſſaug bei der Kul. 
Regierung gegen Sie beantragen Werbe, 

Schweidultz, 3 November. Wie das „Schleſ. Mor⸗ 
genblatt“ und nach tym die „Kecusun“ meldet, erging am 1. 
d. M. die Auzeige der Dienſteutlaſſaug zum 1. Februar 1864 
an 6 bis 8 gieſi e Corrections gausbocamte. Die Urſache ſoll 
in ihrer Haltung bei den 0 luchen ſein. 

a 


— 


„ 

London, 5. Nov. Das Segel ciff „Amazone“, ein ſchönes 
Fahrzeug von 20 Tonnen, welches am Sounabend von Gravesend 
aus nach Newyork in See gegangen war, gertei) vorgeſtern Abend 
auf der Höhe von North Foretaud in Brand und wald volluaudig 
von den Flammen verzepit, Samaullichen Paſſagieren, jo wie dem 
Sciffsvolle gelang, es, ſich in Booten nach Margate zu retich. 
All ihr Gepäct büßten ſie ein. 

— Von dem Augen und den Verwüſtunzen, welche die 
furchtbaren Stürme beſonders an der Kane angerichtet haben, 
laufen noch immer neue und betrüdende Nachrichten ein. Geſteru 
Nacht iſt eie Bremen'ſche Brigg „Arion“, Capitän Rohde, 
welche am 26. October von Lipeıpool ausgelaufen war au, 
nach St. Toomus zu fegela und ſich wegen des Sturmwetters 
in die Bucht von Canatvon zuruckzegen wolle, auf deu 
Straud gelaufen uns gescheitert. Alle an Bold Befisviihen 
kauen um. Bei Southport wurden etwa 300 baltiſche Diele., 
mehrere Balken und ein weiß angeſtrichener Pauptmaſt an vie 
Küſte geſpült, und man muß leider cunchmen, daß es Ueber 
reſte der preußischen. Barke „Eliza“ von der Oſtſee geweſen 
ſind. Ju der Käge von Orcat Da moutg ſtietzen zwei Schiff“, 
die „Helena“ aus Rocheſter und die „Brigg Arrow“ aus 
Sunderland, aufemonder, die „Helena“ ſauk und vier ihrer 

Leute extranten, während es dem Kapıtäa und einem Dias 
noſen gelang, ſich noch zeitig auf den „Arrow“ hinauf zu 
arbeiten. Im Wold liegt eine Maſſe entmaſteter oder ſonſt 
ſchwer beſchädigter Fahrzeuge. Nahe bei dem Leuchtſchiffe 
„Cockle“ ſind Maſten und Takelwerk eines Schiffes geſehen 
worden und man vermuthet, daß die Mannſchaft unterge- 


gangen ſei. Bei Lan caſter am Eingange der Morecambe“ 
Bai iſt eine preußiſche Brigg vollſtändig zu Grunde gegan« 
gen; doch gelang es der Bemannung ſich zu retten; ebenſe 
ein großes Schiff „Lilltaß“ aus St. Johns in Neubraun‘ 
ſchweig. Auf den Ping Sands erlitten „Northern“, „Ligyt“ 
und „Root“ Schifforuch. Der Schraubendampfer „Germania“, 
C pitau Diynam, von det General Steam Navigation Com- 
pauv, war mit 350 Stück Vieh von Tonning abgefahren und 
brachte nur noch 50 verjelben lebendig an den Beſtimaungs⸗ 
ort Blackwall. Das Schiff, über und über mit Leichnamen 
vedeckt, bot einen ſchauerlichen Anblid dar, und die Zoll⸗ 
beamten befahlen dewſelben, ſofert unterhalb des Nore zurück ⸗ 
zutehren und die todten Körper über Bord zu werfen. Ein 
anderer mit Vieh beladener Dampfer, der „Magnet“, welcher 
am Sonntag in Blackwall hätte ankommen ſollen, flüchtete 
vor dem Dılane nach Nieuwe Diep zurück, bis zur Hälfte mit 
Waſſer gefüllt und mit einem Verluſt von 200 Stück Vieh. 
Frankreich. 

Paris, 5. Nov. Die Rede, welche der Kaiſer heute an 
die großen Staatsköcper hielt, erregte nicht geringe Senſa⸗ 
tion. Die darin enthaltene Erklärung, daß die Verträge von 
1815 aufgehört haben zu beſtehen, der Vorſchlag eines Con⸗ 
greſſes zue Regulirung aller europälſchen Fragen, und die 
Andeutung, daß, falls die europäiſchen Angelegenheiten nicht 
auf dem von Frankreich in Vorſchlag gebrachten Wege ge⸗ 
löſt werden, früher oder ſpäter ein Krieg ausbrechen muß, 
ſind auch ganz geeignet, die öffentliche Meinung im höchſten 

rade zu erregen. Die Ceremonie im Leuore fand in der 
früheren Weiſe Statt. Die Deputirten, die Senatoren, die 
Sıaatsräthe, Deputationen aller übrigen offiziellen Körper⸗ 
ſchaften hatten ſich um halb 1 Uhr im Throaſaale eingefun⸗ 
den. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz — es war das 
erſte Mal, daß er dieſer Feierlichkeit beiwohnte — erſchienen 
etwas vor 1 Uhr, während der Kaiſer Schlag 1 Uhr unter 
dem Donner der Kanonen von den Tuilerien nach dem Lou- 
pre fuhr. Bei ſeinem Eiutrute warde er von dem Prinzen 
Napoleon und deu übrigen Prinzen des kaiſerlichen Hauſes 
empfangen, die ihn nach dem Tyrone geleiteten und ihre Plätze 
neben igm einnahmen. Der Kaiſer ſprach ſeine Rede mit feſter 
und lauter Stimme. Er wurde öfters von Beifall unterbro- 
chen, namentlich als er die Verträge von 1815 berührte und 
von dem Zuſammentritte eines Eoagreſſes ſprach. Von den 
Oppoſitious⸗Deputirten waren in Uniform auweſend die Her⸗ 
ren Pavin, Gusroult, Darimon und Héuon. Die Herren 
Yanjuinais, Gavin, Maitezieur und Lambrecht waren im 
ſchwarzen Frack erſchienen (es war dies den Deputirten ge⸗ 
ſtattet, die noch keine Uniform bejigen), und Thiers, Jules 
Favre, Marie, Ecnſt Picard, Emil Olivier, Eugen Pelletan 
und Jules Simon fehlten ganz. Die neuen Senatoren und 
ſammtlit he. Deputirte leiſteten den Eid, die Abweſenden wer⸗ 
den denſelben in die Häude des Präſidenten des geſetzgeben⸗ 
den Körpers leiſten. Oie Feierlichkeit war gegen 1% Uhr zu 
Eude. Nach derſelben, d. 9. um 3 Uhr, empfing der Kaiſer 
bie Geſandten des Kalſers von Anam. Eine große Pracht 
war enifaltet. Die Kaſexiu und der kaiſerliche Priaz wohn⸗ 
ten der Feierlichtelt bei. a 

„ Geſterg Abend hatte der ruſſiſche Botſchafter noch eine 
Conferenz mit Herrn Drouya de Yarye. Er ſchickte gleich 
darauf Depeſchen nach Petersburg, die für die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ſehr ee ſiad. Morgen wird der ruſſiſche 
Botſchafter in 23 „Yupiens So Ka ſer empfangen. 


War ſchau, 8 Nov. Der Eindruck, den die Thron⸗ 
rede des Kaiſers Napoleon hier gemacht hal, iſt ein ſehr ver⸗ 
ſchiedener. Im Allgemeinen yat fie die Hoffuuagen der gemäßig⸗ 
ten Polen befriedigt, während die Extremen einen Kongreß 
fürchten, der die Auſpruche Polens auf viejenigen Provinzen, 
die ohnehin als für Polen verloren anzusehen find, definitv 
aberleunen dürften. Jedoch tröſten ſich ſelbſt die Extremen 
damit, daß das ruſſiſche Cabinet auf einen Congreß nicht ein⸗ 
gehen (2), und daß es dann zu einem Kriege kommen wird. 
Der Aboruck der Tyronrede iſt den hiefigen Zeitungen unter⸗ 
jagt worden, während der amtliche „Dzieunik Powszechny“ 
ſie abgedruckt hat. — Heute werden alle die angejchenen 
Bürger, von deren Verhaftung vor mehreren Tagen gemeldet 
wurde, mit der Eiſenbahn nach dem Janern des Kaiſerreichs 
weggeſchickt, ohne daß ihre Angehörigen erfahren, wohin. 
Auch die vor Kurzem verhafteten Damen, die jungen 15jäh⸗ 
rigen Mädchen nicht ausgenommen, werden heute weggzeſchickt. 
Co wird venjelben keine bekannte Perſon witgegeven. Of fi⸗ 
ziere ſollen ſie au einen freuden, entfernten Ort bringen. 
Dabei iſt es eine von den Officteren der Unterſuchunge⸗Com⸗ 
miſſion jelbft mitgeteilte Thatſache, daß viele dieſer Perſo⸗ 
nen nur einer oberflächlichen Uaterſuchung unterworfen waren, 
welche nichts Geavireudes an ihnen entdeckt haz der größte 
Theil, derſelben aber iſt nicht zur Unterſachung gekommen. 
Uebrigens muß ich miltheilen, daß viele Ruſſen über dieſes 
Berfabren iudıymer ſind. Auch Kaufmann Krupecki wird, 
aachdem er einige Tage in ſeiuem Geſchäft zu deſſen Ord⸗ 
nung unter Bewachung bleiben durfte, morgen nach Pstow 
abgeführt. Ich wiederhole, daß die Unterſuchungs⸗Qommiſion 
gegen Krupectt nichts Gravitendes feſtgeſtellt hat. Aus einem 
Bliefe eines ohne Verhör und oyne Urtyeil nach der aſtati⸗ 
chen Grenze verſchickten Freundes cuinegme ich, duß die Be⸗ 
handlung eine jege ruchſichteloſe if. Ozue warme Kleider, 
ohne Wäre und bei arucſeliger Koſt gat er, wie alle ſeme 
Gefährten, in einem Zuze unter Escorte die weite Reise ge⸗ 
macht, und an der Sielle der Berimmuag augetommeu, find 
ſie zwar unter polizeiliche Aufſi yt geuellt worden, ohne ſebooch 
vaß es dem Ooaberuement eingefallen wäre, lich die Fase 
zu ſtellen, wovon fie leben ſollen. Die zu Haufe woglh den- 
den und angeſegeuen Bürger ſind eiufach auf das Bettelu 
angewieſen, dis ignen uach Monaten von Hauſe Unterſtützung 
zukommen kaun. 


Dauzig, den 9. Ne vember. i 

»Die jung verfleſſene Shwargericht⸗periode umfaßte 
einen Zeitraum von 13 Situagstaden. Augetlagt waren uber- 
yaupı 31 Perſo nen wegen 52 vecſchledener Gerbcechen und 
Vergehen, welche legtece ihrer Cennexclät wegen mit verhan« 
delt wurden, und zwar; 16 Deere teſp. Gerlzuung dazu 
und Tyeilnayuıe daran, 8 Urtusdenfälihungen reſp. Unter⸗ 
ſchlagungen und Berrug, 5 v0 ſdeuche Korperverkgungen mit 
ch olgenoem Love reſp. Berſtunmelung incl. 1 Deigyandiung. 
1 Tyeinahume an verägligen Hanterott, 2 Verorechen 
gegen die Sutlichkeit, 16 ſcere Diednägle reſp. Tycunahme 
varan incl, 2 ſchwerec Deylereien, 2 Widerſetzlichtelten gegen 
einen Foiftihugbeamten, 2 Branppuftungen. Berurtheilt 
wurden 16 Perſouen zu 68 Jahren Zuchthaus und 9 Perſonen 
zu 4 Jahren uno 1 Woche Gefängunß. Weildernde Umjiände 
kamen zur Anwendung in 8 Fällen. Freigeſprochen wurden 
6 Perſonen und zwar: vom Meineide 4 und von der vorjäht 
lichen Brandstiftung 2 Perſonen. 
* 


N 


»Der hieſige Ober ⸗Poſtdirector Herr Breithaupt 

während biefar. 1585 en Wirkſamkeit durch 

mehrfache zweckdienliche Einrichtungen den Poſtverkehr geför⸗ 

* iſt in gleicher Eigenſchaft nach Arnsberg verſetzt 
orden. 


® Bergangenen Sonnabend, Nachmittage 3 Uhr, verſtarb 
der durch ſeine langlährige amiliche Thätigleit hierſelbſt all⸗ 
ein bekannte und beliebte Polizeidirector Auguſt Philipp 
eier, Ritter des Rothen Adlerordens vierter Klaſſe, im 
75 Jahre. Derſelbe war als Polizeirath im Jahre 1845 aus 
dem Königl. Polizeipräſidium zu Berlin hierher verſetzt wor⸗ 
den, nachdem er vorher mehrere Jahre die Stelle eines Ober⸗ 
Bürgermeiſters in Pemm.-Stargardt bekleidet hatte. 

„In der nächſten Zeit darf das Pablikum auf mehrere 
intereſſante Vorträge rechnen. Herr Dr. v. Bach, Lehrer an 
der hieſigen Handels Academie, wird übermorgen wit Vor⸗ 
leſungen mehrerer Shakes peare'ſchen Dramen in der Urſprache 
beginnen. — Ferner freuen wir uns, mittheilen zu können, 
daß der hier durch feine früheren Vorleſungen in beſtem An⸗ 
denken ſtehende Director der Realſchule zu Elbing, Herr Dr. 


Kreyſſig, in der nächſten Woche (am Mittwoch) einen Cy⸗ 


elus von 6, Kerträgen beginnen wird. Dieſelben werden eine 
Sage behandeln, die geratefür unſere Zeit von allerhöchſtem 
Intereſſe iſt: „Die Wiedergeburt Jaliens.“ Der Herr Red⸗ 
ner wird, wie wir hören, die letzte Geſchichte aliens in ſei⸗ 
nen bedeutendſten Volks: und Staatsmännern, deren Leben 
und Beſſrerunger, vorführen. Näheres fpäter. 
j Der Bioloncel-Birtuofe Hr. Schapler, welcher in 
— bier einzutreffen beabſichtigte, um feinen dauern⸗ 
Nat ohnort hier zu nehmen, iſt durch ein eigenthümliches 
Si heur verhindert worden, ſchon jetzt zu erſcheinen. Der 
ünger⸗Verein in Tyorn hatte ein Concert zu ſeinem Ab⸗ 
ſchiede arraugirt, und als Hr. Schapler beim Beginn deſſel⸗ 
ben ſein Inſtrument ſtimmen will, bricht mit lautem Krachen 
der Hals des koſtbaren Violoncells ab. Hr. Schapler iſt nun 
nach Berlin gefahren, um daſſelke dort repariren zu laſſen, 
hofft indeß, ſpäteſtens in 14 Tagen hier einzutreffen, und 
dürften wir wohl das Vergnügen haben, denfelben in der 
erſten Sinfonie⸗Soirée mitwirken zu hören. K. 

* Die vor Kurzem bei dem hieſigen Bernſteinwaaren⸗ 
Händler Perlbach geſtohlene erhebliche Quantität Beruftein 
ſſt heute durch den Criminalcommiſſarius Hrn. Benkendorff 
in der Schloßgaſſe bei dem ehemaligen Obſervaten Roberts 
aufgefunden worden. a . 

Heute früh 11 Uhr entſtand durch ein noch nicht 
aufgeklärtes Mißverſtändniß in der Lavendelgeſſe blinder 
Feuerlärm, wodurch die Feuerwehr alarmirt wurde, aber nicht 
in Thäligkeit kam. Eine Stunde ſpäter brach in Strohteich 
Feuer aus. Auch hier war die diesſeitige Hilfe nicht mehr 
nöthig und kehrte die Feuerwehr, ohne bis zur Braudſtelle ger 
langt zu ſein, auf die Nachricht, daß das Feuer bereits ge⸗ 
löſcht fei, nach der Stadt zurück. 

OGilgenburg. (K. H. 3) Abermals hat ein ſurchtbares 
Brandunglück hart unſern Ort betroffen, dem nahezu die 
Hälfte unſeres Städtchens zum Opfer gefallen iſt. f 

* Der Staatsanwaltsgehilfe Ellendt in Röſſel iſt zum 
Staatsanwalt in Neidenburg ernannt worden. 

Von Herrn Gots beſitzer und Rittmeiſter Boſchke gebt 
und mit Bezug auf eine Mittheilung in Nr 2117 dieſer Zei⸗ 
tung folgende Entgegnung zu: 


„In Nr. 498 der „National⸗Zeitung“ findet ſich unter der Ru⸗ 
brit „Wahlnachrichten aus den Provinzen“ von Efbing aus ein Auf⸗ 
ſatz über den Wahlact auf meinem Gute Groß Weſſeln, der jedoch 
fo viele grobe Unwahrheiten enthält, daß ich nicht umbin kann, den 
Hergang des Kane ein ee e mäß zu ſchildern. Als un- 
gefähr drei Viertel der Urwähler der beiten Abtheilung ihre Stim⸗ 
men abgegeben hatten, entſtand, nicht in dem Wahllocale ſelbſt, 
ondern vor der Thüre meines Hauſes, unter den Urwählern dieſer 
Abtheilung dadurch eine Unruhe, daß einer meiner Knechte, Namens 
Haeße, wie ich ſpäter erfahren, mit einigen Leuten, welche nicht 
nach ſeinem Sinne gewählt hatten, in Zank gerathen war. Welche 
Worte er ihnen gegenüber äußerte, konnte ich nicht verſtehen, da ich 
mich als Wahlvorſteher in dem Wahllocale befaud. In Folge die⸗ 
fer Störung und auf die von dem Hirten Griel aus Teichhof 
darüber bei mir erhobenen Beſchwerde wurde von mehreren Urwäh⸗ 
lern, die der ſogenannten Fortſchrittspartei angehören, gerufen: „Es 
iſt Terrorismus, die Wahl wird beeinträchtigt, der Ortsvorſtand 
möge Ruhe herſtellen.“ Ich ſah mich daher genöthigt, zunächſt die 
Rufenden ſelbſt um Ruhe zu erſuchen, dann aber die Wahl einen 
Augenblick zu ſiſtiren, begab mich in das Vorhaus, wo die Urwäh⸗ 
ler der dritten Abtheilung zum größeſteu Theile verſammelt waren, 
rief meinen Knecht zur Ruhe und ſtellte ihn, ſo wie den Hirten 
Griel, um jede fernere Störung zu vermeiden, neben mich an den 
Wahltiſch. Darauf erſuchte ich den Protocollführer, mit dem Auf. 
ruf der Namen fortzufahren, wurde aber wiederum durch mehrere 
Stimmen der Gegenpartel unterbrochen, welche riefen: „Die Wahl 
iſt ungiltig, da der Wahlvorſteher das Wahllocal verlaſſen hat.“ 
Eben ſo wie das erſte Mal wies ich auch dieſe Aeußerung der Ge⸗ 
genpartei zurück, worauf die Wahl der dritten Abtheilung (in welcher 
ich mit 95 gegen 44 Stimmen zum Wahlmann gewählt wurde) und 
ſodaun die Kat der beiden andern Abtheilungen ohne Störung bis 
zu Ende geführt und das Wahl ⸗Protocoll von dem ganzen Wahl⸗ 
Vorſtande ohne Widerſpruch vollzogen wurde. Wer die erwähnte 
Störung, bei welcher mein Knecht Haeße, gereizt, als Werkzeug 
diente, eigentlich verurſacht oder vermittelt haben mag, und ob die⸗ 
elbe überhaupt nicht lediglich deßhalb provoeirt worden, um die in 
brem Reſultat von vorneherein zweifelloſe Wahl der dritten Abthei⸗ 
lung anzufechten, darüber enthalte ich mich ſelbſtverſtändlich und um 
mehr jeder Meinungsäußerung, als ich in der Stellung als Wahl⸗ 
orfteher, fo beim Wahlact ſelbſt, wie bei den darauf bezüglichen 
di Abegen, die ſtrengſte Unparteilichkeit mir zur Pflicht gemacht und 
1863. Wich de ausgeübt habe. Gr. ⸗Weſſeln, den 3. November 
Wir 1. ke, Gutsbeſitzer und Rittmeiſter.“ 
dend eines ierten, daß, da die erwähnten Vorfälle Gegen» 
Eingehens auf diluch ung ſind, wir uns für jetzt jedes weiteren 
8 dieſelben enthalten Lönnen. 


Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angelommen % Uhr Nachmittag. 

Berlin, 9. November, Wer König Hat fo eben 
in Perſon den Landtag eröffnet. In der Thronrede 
beißt es: Es iſt Mein dringender Wunſch, daß den 
Zerwürfniſſen zwiſchen der Regierung und einem 
Theile der Candesvertretung ein Ende gemacht werde. 
Die Königliche Pflicht gebietet Mir, die Macht und 


die Rechte der Krone nicht minder wie die verfaſſungs⸗ 


mäßigen Befugniſſe der Landesvertretung hoch zu 

halten und zu ſchützen. 5 
um zur Musgleihung der entgegengeſetzten uf. 

faſſung über den Umfang und die Grenze des Rechts 


bei Feſtſteung des Etats zu gelangen, wird eine 


Vorlage gemacht werden, welche die Befugniſſe der 


Regierung, wenn ein Etat nicht geſetzlich feſtgeſtellt 
iſt, regeln und der Befürchtung entgegen treten ſoll, 


daß die Regierung in ſolchem Falle die unbeſchränkte 


Weizen gut hellbunt, fein und 


Werfügung über die Staatsfonds in Anſpruch zu 


| nehmen beabſichtige. 


Durch die Armeereorganiſation iſt eine Erleich 
terung für die älteren Landwehr ⸗Claſſen möglich ge 
worden. Die Geſammtſtärke der Landwehr iſt unver 
ändert geblieben. Dieſe Formation iſt ohne eine be. 
benkliche Gefährdung der wichtigſten Intereſſen des 
Landes nicht mehr in Frage zu ſtellen. Deßhalb iſt 
es Meine Pflicht, nur einem folchen Etat die Zuftim- 
mung zu ertheilen, durch welchen die Erhaltung der 
beſtehenden Heeres einrichtung ſicher geſteut wird. 
um endlich einen geſetzlichen Lcbſchluß derſelben ber⸗ 
beizuführen, ſoll ein umgearbeiteter Entwurf eines 
Geſetzes über die Kriegsdienſtverpflichtung vorgelegt 
werden. 

Seither iſt die Erwartung erfüllt, daß die Durch⸗ 
führung der Reorganiſation in den Finanzkräften 
des Landes kein Hinderniß finde. Die vorjährigen 
Staatseinnahmen ergaben einen beträchtlichen Ueber ⸗ 
ſchuß, die dies jährigen berechtigen zu einer gleichen 
Hoffnung. Es ſollen dem Landtage vorgelegt wer⸗ 
den: der diesjährige Etat mit einem Nachtrag, der 
Etat pro 1864, der zwar das ſcheinbare Deficit noch 
nicht beſeitigt, aber die höhere Veranſchlagung und 
Befriedigung der zahlreichen neuen Bedürfniſſe der 
Verwaltung geſtattet, ferner die Rechnungen über 
die Etats von 1839, 1860 und 1861 zur Decharge und 
ein Geſetzentwurf zur Feſtſteuung der Ausgaben und 
Einnahmen pro 1562, Der wirthſchaftliche Zuſtand 
des Landes iſt befriedigend. Es werden dem Land⸗ 
tage Vorlagen wegen neuer Eiſenbahnen zugehen. 

Feſthaltend an der von der Landesvertretung ge · 
billigten Handelspolitik, tritt die Regierung in die 
Zollvereinsverhandlungen mit dem ernſten Beſtreben, 
das Band, welches die materiellen Intereſſen des 
größten Theiles von Deutſchland einſchließt, unter 
Kufrechterhaltung des Handelsvertrages aufs Reue 
zu befeſtigen und demnächſt die Beziehungen des Zou 
vereins zu Heſterreich zu regeln. 

Die Regierung bearbeitet ein Geſetz über die 
Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaften. 

Die Preßverordnung vom I. Juni c. wird mit 
einer Novelle zum Preßgeſetz und zum Strafgeſetz⸗ 
buch zur verfaſſungsmaßigen Beſchlußnahme vorge 
legt werden. 

Wir dürfen uns Glück wünſchen, daß dis Trup⸗ 
penaufſtellungen und das kräftige Nuftreten der 
Behörden Preußen vor ernſterem Nachtheil der auf⸗ 
ſtändiſchen Bewegungen in Polen bewahrt haben. 

Sollte ein überlegener Widerſtand gegen die 
Bundesegecution in Holſtein-Cauenburg die Mit. 
wiekung preußziſcher und sfterrrichifd 
und die Verwendung außerordentlicher Mittel er ⸗ 
heiſchen, fo werden dem Landtage die entſprechenden 
Vorlagen gemacht werden. 

Se. Maj. der König hat die Mängel der beſtehen⸗ 
den Bundesverfaſſung niemals verkannt, erachtet 
aber zur Umgeſtaltung derſelben weder den gegen 
wärtigen Moment noch die eingeſchlagenen Wege 
für richtig gewählt. Die Bürgſchaft des Gelingens 
kann nur ſolchen Reformen beiwohnen, welche in ge 
rechter Vertheilung des Einfluſſes nach dem Verhält⸗ 
niſſe der Macht und der Leiſtung dem preußiſchen 
Staate die gebührende Stellung in Peutichland 
ſichern. 

„Wir ſtehen in bewegter Zeit, vielleicht an der 
Schwelle einer noch bewegteren Zukunft; um ſo drin⸗ 
gender richte Ich an Sie die Mufforderung, an die 
Eöſung der inneren Fragen mit ernſtem Willen zur 
Verſtändigung heranzu treten.“ 


Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Wien, 9. November. Die heutige „Preſſe“ 
theilt mit: Der Kaiſer der Franzoſen hat perſönlich 
an den Kaiſer von Oeſterreich die Einladung gerich 
tet, bei einer Zuſammenkunft der europäiſchen Sou ⸗ 
veräne in Paris zu erſcheinen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen Ar 4 Uhr — Min. 
e 2 


2 Letzt. Crs 
Roggen gedrückt u, | Preuß. Rentenbr. 951 97 
loco... 36 363 33 Weſtpr. Pfpör. 826 4 
8 5 305 16 Din 10 770 1 100 23 
rühjaht 3 er vatbl. — 
Sp rind Nobr. 1476 14 Oſtyr. Pfandbriefe 82% 84 
übol do.. 114 | 114] Oeſtr. Credit⸗Actien 777 79% 
Staatsſchulpſcheine 835 | 885 Nationale . 69% 705 
14% 56er. Anleihe 100 | 1005 | Ruff. Banknoten . 833 83 

5% 59er, Pr.⸗Anl. 103% 104 J Wechſelc. London — 6. 183 

Fondsbörſe flau. 


Hamburg. 7. November. Getreidemarkt. Weizen 


loco feſt, ab Dänemark eher geſuchter. — Ro agen ſtille und 


unverändert. — Oel loco und 7 November 24, 97 
Mai 24%. — Kaffee kleines Conſum Geſchäft. — Zink 
ohne Umſatz. RT 

h hl rn 7. November. Tücliſche Conſols 48 ¼. Sil⸗ 
ber 61986 61%. Regneriſch. Conſols 91½%. 1 dan 
18%. Stex taner 40% 5 Rufſen 93. Nene Ruſſen 894. 
Sardinier 89 ½. 

Livervool, 7 November. Baumwolle: 4000 Ballen 
Amfatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Middling Or⸗ 
leans 28%, Upland 28, Fair Dhollerab 23% 23. 

Paris, 7. November. 3% Reute 67, 10. Jialleniſche 
57 Rente 72, 95. Italieniſche neueſte Anleihe — 3 
Spanier 51%. 1% Spanier 47% Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn -Metien 408, 75. Creoit mob.⸗Actien 1083, 75. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 537, 50. N 


Danzig, den 9. November. Bahupreiſc. a 

hochbunt 127— 128/29 
130/1 —132/4 8 nach Qualität 60/61 % — 62/63 % — 
64/67 ½ — 68 70/1 ½% S; extra fein hellglaſtg 133/4 

1136/7 8 bis 72 ½ — 74 75 „ dunkelbunt 125/60 — 
130.318 von 55,574 — 60/2 % , Alles ur 858 
Zollgewicht. 


er Streitkräfte 


[Roggen friſch 124—128/130 f von 41 — 424/43 Yu He 


Erbfen von 44/45—47/48 Se 
[Gerſte friſche kleine 106.108 — 112/144 von 31/32— 34/35 
Hu, große 110/112 —-118/1208 von 34/35 38/9 Yu 
Hafer von 24—26 
Spiritus 14½ Ag. bezahlt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 
Auch heute zeigte ſich unſer Markt für Weizen in Stim⸗ 
murg und Preisverhäliniß unverändert. Verkauft find 135 
Laſten, bezahlt für 123 8 bunt, 131 28 bezogen 2 3724, 
375, 129,308 hellfarbig 2 390, 128 U hellsunt E 396, 
126/78 buat alt I 405, 127/88 desgleichen is, 131/28 
hellbunt ＋ 426, 133 8 hochbunt N 435, 135, 136 6 fein 
bochbunt 445, 450, alles Yar 85 H. — Roggen unverän⸗ 
dert, alt 1208 , 210, 1238 2 245, friſch 127, 1288 N 
253%, 256%, alles % 1258. — Weiße Erbſen 2 288. 
— Spiritus 14½ g. bezahlt. 
„London, 6. November. (Kingsford & Lay.) Seit dem 
30. v. Mts. haben wir ſtarken Sturm aus SW. gehabt, der 
oft von heftigem Regen begleitet war. Die Temperatur war 
meiſt hoch, die Luft feucht und drückend. Heut iſt es ſchön 
aber kälter, Wind NO. Das Weizen⸗Geſchäft war unthätig 
es find jedoch die Preiſe ſowohl für engliſchen wie für frem⸗ 
den Weizen gut aufrecht erhalten worden. Feinſte Malzgerſte 
holte letzte Notizen, andere Sorten werden aber in vielen von 
den Hauptmärkten des Königreichs Is % Or. niedriger notirt. 
Hafer, Bohnen und Erbſen blieben unverändert im Werth. In 
London iſt der höchſte Preis für Stadtmehl am Montag 38 
de Sack heruntergeſetzt worden. Mehl in Fäſſern war mehr 
gefragt. — Seit letztem Freitag find 48 Schiffe als an der 
Küſte angekommen rapportirt worden, daruater 17 Weizen, 
von welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen 
geſtern noch 28 zum Verkauf waren, darunter 11 Weizen. 
— Da nur wenige Ladungen an der Küſte zum Verkaufe 
ſind, ſo iſt das Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen recht 
feſt geweſen und man hat für Weizen und Mais äußerſte 
letzte Preiſe gemacht. — Die Zufuhren von fremder Gerſte 
waren in dieſer Woche groß, von allem andern Getreide klein, 
von Mehl gut. — Der heutige Markt war ungewöhnlich 
ſchwach beſucht und die Preije blieben für engliſchen wie für 
freunden Weizen unverändert wie Montaz, die Nachfruge für 
fremde Sorten war ſehr gering und nur im Detail. Som⸗ 
mergetreide blieb feſt zu letzten Notizen. 


Scpiffs⸗NMachrichten. 

Ab gegangen nach Danzig: Von Wick, 1. Nov.: Coa, 
Milne; — von Sunderland, 4 Nov.: Rapid, Rathke. 

Angekommen von Danzig: Ja Cardiff, 2. Nov.: 
Aldebaran, Kräft; — in Dublin, 4. Nod.: Biren, Möller; 
— in Liverpool, 4. Nov.: Preuze, Böttcher; — in Flens⸗ 
burg, 2. Nov.: Carl, Meyer; — 3 Noo.: Struenſee, Kräft; 
— Caroline, Klähn; — in St. Nazaire, 3. Noo.: Cyriſtop, 
—; — Arthur, Lembcke. 

Das hieſige Schiff „Amalie u. Laura“, Capt. Dannen⸗ 
berg iſt am 7. d. glücklich in Ferrol angekommen. 

»Heufanrwaner, den 7. Novemoer 1863. 

Angekommen: T. Madſen, Newraitle Packet, Houge⸗ 
fund; J Reid, Ann, Lerwick; J. Jncobſen, Cao, Hougeſuno; 
ſämutlich mit Heringen. — B. Jeaſſen, Spesnora, Gothen⸗ 
burg; C. F. Nielſen, 6 Soedskende, Copenhagen; J. J. de 
Boer, Reina, Havre; C. B. Gowns, Podaix, Amſterdam; 
M. Hiß, Caroline, Fehmern; N Hitz, Christine, Copenhagen; 
G. Knudſen, Cort Adler, Stavanger; L. Schmiot, Rejoius 
lion, Aalbors; ſämmtlich mit Ballaſt. — G. Bartholomäus, 
Triton, Grimsby; R. Frcymuth, Mittwoch, Grangemouth; 
J. C. Ziple, Stradella, Grangemouiy; ſämmtlich mit Koh⸗ 
leu. — J. Vaaſelow, George, Dablia; F. L. Juchtor, Ama⸗ 
line, Swinemünde; beide mit Kalkſteinen. — D. Jack, Fürſt 
Borwin III., Leith, Ther. — J. Koning, Hendrika Jaatina, 
Rendsburg, Ballaſt, nach Stolpmünde beſtimmt. — J. Swan⸗ 
fon, Iſabella Swauſon, Hamburg; H. Cordes, Flora, Bre⸗ 
men; beide mit Güter. — S. Lenz, Maria (S O.), Peters. 
burg, Güter, nach Lübeck beſtimmt. — G. Ernſt, Falke (S D.), 
Hull, Güter, nach Cronſtadt beſtimmt, mit gebrochenem Ru⸗ 
der. — R. J. Dirks, Swaotie, Leer, Eiſen. N 

Den 8. November. 

Angekommen: H. Maurigzen, Ziba, Libau; L. Witten 
hagen, X. Juni; H. Farmer, Mary Miicheſon; beide von 
Swinemünde; M. Haack, Argo, London; G. Brandt, Pome⸗ 
tauia, London, P. C. Holm, Fortuna, Aalborg; 3. Fredrik⸗ 
fen, Amalie, Chriſtianſand; J. Schmidt, Wilhelmine, Stod- 
holm: F. Clauſſen, Diana, Rendsburg; S. Lindſay, Heury, 
Montroſe; ſfämmtlich mit Ballaſt. — H. Suhr, Lina, Was 
terford; J. C. Wilken, Eliſen Emma, Plymouth; I. Spend⸗ 
fen, Viva, Reval; J. Steinorth, Henriette Steinorth, Cork; 
ſämmtlich mit Kaikſteinen. — C. Milne, Eva, Wick, Heringe. 
— L. Larſſen, Elieſer, Langeſund, Ballaſt, nach Königsberg 
beftimmt. — P. Thaae, Soeblomſten, Copenhagen, Ballaſt, 
nach Rügenwalde beſtimmt. — J. A. Jantzen, Carl Liack, 
Sunderland; C. M. Mole, Franziska, Hartlepool; beide mit 
Kohlen. — H. C. Berg, Fortuna, Stockholm, Eiſen nach 
Apenrade beſtimmt. 

Den 9. November. Wind Norden. 

Angekommen: W. Petrie, George Weiz, Stettin, Gü⸗ 
ter, nach Elbing beſtimmt. Ankommend: 4 Schiffe. 1 

Thorn, den 7. Nov. Wafſerſtaund: — 6 Zoll. 


Stromab: Schfl. 
Friedrich Müller, M. A. Goldenring, Warſchan, 

Danzig, W. R. Haha, 26 50 Rg. 

Frachten. 

* Danzig, 9. November. London 48 er Quarter 
Weizen. Hartlepool 3s 1½% d % Daarter Weizen. Newcaſtle 
168 % Load Balken. Sunderland 168 me Load fihtene 
Balten, do. 21s . Load eichen Holz. Newburgt, Perth 
38 10½% d Yar Quarter Weizen. Liverpool 48 1 % d Jar 
Quarter Weizen. Weſer 10 . Louisd'or Jar Laſt Roggen 
von 4520 f Zollg. Weſer 10 . Louisd'or v Laſt Holz. 
Stockholm 8 * Hamba. Beo. der Laſt von 20 ſchwediſchen 
Tonnen. Arendal 17 /. Ha ubg. Beo. Pr Tonne Roggen, 

Fondsborfſe. 

* Danzig, 9. November. London 3 Mon. 6.18% Br., 
9% Od. Hamburg kurz 151% bez. Weſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 3½ 7 84 Br. Staatsauleihe 4½ 10% Br. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologtiſche Beobachtungen. 


2 


S Baromlz ; 

3 Stand in 1 Wind und Wetter. 

EI Par.⸗Lin. ; 

880 334,33 | 24 [WNW friſch, dew. Hemmel, 
12 334, 4.0 | do. N Dim. Helle bew. 

9 8 337,50 1.5 Südl. flau, Zenith klar, Kia. bew. 
120 338,36 4 3,2 do. Himmel meiſtens bew. 


Franz Chäles de Beaulier, 
Louise von HKries, 
Verlobte. 

Kunterstein. — Slawkowo. 
te heute früh 8%, Ubr erfolgte anne 
Entbindung meiner lieben Frau Marianne 
geb. Dannenberg von einem geſunden Mäd⸗ 
chen giae hiermit ergebenſt an. 
anzig, 9. November 1863. 
16758 


] J. G. Werner, 
m 7. d. Mic., Utenos 6 Uhr, wurde meine 
liebe Frau Minna geborene Hellwig 
von einer Tochter glücklich eubune. 
Pol Dur Affſert 


Todes⸗ Anzeige 

ſtatt beſonderer Heldung. 
Heute Morgen endete plötz ich ein ſanſter 
To) das thaͤtige Leben meines theuren 
Hatten, unſetes lieben Vaters, des Sani⸗ 

tätsrath 

Dr. med. Joh. Carl Hein, 
im Alter von 73 Jahren. Mit der Bitte 
um fille Theilnahme, zeigen dieſes tief 


betrübt an 
(5756 die Hinterbliebenen. 


Danzig, den 9. November 1863. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 6. November 
1863 iſt au demſelden Tage in unſer Handels: 
Ge ſellſchafts Register unter No, 72 (Col. 4) 
eingetragen, daß die von den Kaufleuten 

Ludwig Eduard Merſchberger, 
George Friedrich Merſchberger 
in Danzig unter der gemeinſchaftlichen Firma 


Gebrüder Merſchberger 
errichtete Handelsgeſellſchaft durch den am 
11, December 1852 erfolgten Tod des George 
Friedrich Merſchberger aufgelöſt und die Liqui⸗ 
dation dem Ludwig Eduard Merſchberger 
übertragen iſt. 

Danzig, den 6. November 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
eee. 87221 
Bekanntmachung. 


In Folge der in letzter Zeit vielfach vorge⸗ 
kommenen Pflichtwidrigkeiten Seitens der Gas⸗ 
Conſumenten gegen die Gasanſtalt, wird hier⸗ 
mit auf die bezüglichen Paragraphen des Con⸗ 
tracts beſonders aufmerkſam gemacht, mit dem 
Bemerken, daß im Nichtbeachtungsfalle die Gas⸗ 
anſtalt gezwungen iſt, ſtrenge von ihrem Rechte 
Gebrauch zu machen. 

5 161 5 Bezug auf die Zahlungsverbindlichkeit 
ei : 
I) im § 2, Das Quantum des verbrannten 
Gaſes wird am Schluſſe jeden Viertel: 
jahres Seitens der Gas anſtalt 1 


Miethe für den Gasmeſſer von dem Con⸗ 
ſumenten, läugſtens 8 Tage darauf 
an den Cafſt 


ſchriebene Quittung zu zahlen; 

2) im § 4. Die Koſten der Einrichtung des 
Brennapparats müſſen ebenfalls inner: 
halb 8 Tagen nach geſcheheuer Aus⸗ 
führung an die Gasanſtalt berichtigt 
werden. Erſt durch vollſtändige Bezahlung 
dieſer Quittung geht der Brennapparat in 
das Eigenthum des Beſtellers über, jedoch 
dürfen ſelbſt dann etwa noͤthige a 
ren an vemſelben nicht von ihm, ſondern 
nur von der Gasanſtalt ausgeführt wer⸗ 
den, welcher die dadurch erwachſenen Ko⸗ 
ſten von dem Conſumenten ſofort zu er⸗ 

„ ſtatten find; 

3) im § 6. Der Conſument geitebt der Gas⸗ 
anſtalt das beliebige Recht zu, falls er 
ſich willtührliche Abänderangen der Ein⸗ 
richtungen ‚erlaubt, oder den Leuten der 
Anftult den Zutritt zum Gaszähler ver⸗ 
weigert, oder die im $ 2 und 9 4 feſtge⸗ 
ſetzte Zahlung nicht pünktlich leiſtet, von 
dieſem Vertrage ohne Weiteres abzuge⸗ 
hen und die Zuleitungsröhren abſchneiden, 
ihm alſo die Benutzung des Leucht⸗ 
gaſes gänzlich entziehen zu dürfen. 

$ 8. Eine Abtretung der Rechte aus dieſem 
Vertrage an einen Dritten, darf Seitens 
des Gas⸗Abnehmers uur nach veran⸗ 
1 ener Anzeige und mit ausdrück⸗ 
licher Genehmigung der Gasanſtalt erfol⸗ 

gen, und iſt legtere nicht verpflichtet, ſich 
wider ihren Willen mit einem Dritten 
einzulaſſen. 

Sollte das zu beleuchtende Haus oder 
die Wohnung durch Verkauf oder Vermie⸗ 
thung während der Contractsdauer in an⸗ 
dere Hände übergehen, ſo hat Contrahent 
dieſes der Gasanſtalt anzuzeigen, widri⸗ 
geufalls er für den Gasverbrauch 
des neuen Inhabers mitven pflichtet 
bleibt 673 


: 7 
Danzig, den 6. November 1863, 


Bekanntmachung. 
ufol e der Verfügung von heute iſt in 
das dier geführte Firmen⸗Regiſter No. 119 eins 
. daß der Kaufmann Adolph Selig⸗ 
o hn Bien ein Handelsgeſchäft un⸗ 


Abo! i 
betreibt. 4 pb zeigfohe 


Marienburg, den 4. November 1863, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


ter der F 


— I. Abtheitung. 16742] 
Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung von heute iſt in 
das hier geführte Firmenregiſter No. 120 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Lipman Citron 
in Marienburg ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: > 
Lipman Citron 
bene ge rienburg, den 4. November 1863, 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 16741 


Placements- und Commiſſions⸗Comptoir⸗Eröffnung. 
Da es am bieſigen Orte bisher kein kaufmäyniſches Placements⸗Bureau oder ⸗Comp⸗ 
85 giebt, welches hauptſachlich für kaufmänniſche Gehilfen und Lehrlinge fungirt, jo babe 


ch am 3. d. M 


cements⸗ und Commiſſions⸗Comptoir“ eröffnet und erlaube mir ſona 


Röpergaſſe No. 13 ein ſolches, unter der Firma: „Kaufmänniſches Pla⸗ 


ch es dem. handeltreiben- 


den Publikum auf's ergebenſte mit der Bitte zu empfeblen; in Gebrauchsfällen ſich gutigſt 


an daſſelbe mit ihren Aufträgen wenden zu wollen. 


Zugleich erſuche die Herren Gehilfen 


dieſer Branchen, wie die reſp. Eltern und Vormünder von Knaben, welche fie dem Kauf: 
wannsſtande widmen wollen, ſich vertrauungsvoll —— derſelben an mich wenden 


20 1 7 5 
m m 
e 8 a n lie den 3. November 1863, 


Bekanntmachung. 
Zufolge der Verfügung von heute iſt in 


das bier geführte Firmen⸗Re iſter No. 121 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Heimich Harder { 
in Stadt Caldowe ein. Handelögeihäft unter 


der Firma: , 
Heinr. Harder 
betreibt. 


Marienburg, den 5. November 1863. 
Königliches Kreis Gericht. 


1. Abtheilung. 


Publicandum. 
In der Kaufmann Auguſt Speiſer'ſchen 
Concürs⸗Sache iſt der Rechtsanwalt v. For⸗ 
ckenbeck zum definitiven Verwalter beſtellt. 
Elbing, den 30. Ditober 1863. 
Königl. Kreis Gericht. 


1. Abtheilung. 


Schiffs⸗Verkauf. 

Das bierſelbſt im Jahre 1851 von Eichen⸗ 
bolz mit rothbüchenem Kiel erbaute Barkſchiff 
„Expreſſ“ mit drei Maſten, einem Deck und ei⸗ 
ner Kupferhaut in Höhe von 93 Fuß, von 
Wand a 5 Fi 18 97 — 

agfähigteit und im Februar d. J. bei der 
Veritas Au 1. A 1. l. dlaffifiitt, fon freiwil⸗ 
liger Subhaſtation 
am 20. November c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Rath Burdach an der Gerichtsſtelle verkauft 
werden. Das Schiff liegt im Hafen 82 illau. 
Das Certificat, der Mehbriet. das Schiffs⸗In⸗ 
ventartum und die Kaufdedingungen können 
täglich in unſerem Bureau IL, eingeſehen werden. 
„Königsberg, den 4. November 1863, 
Königl. Commerz⸗ und Admira⸗ 
litäts⸗Collegium. > (738) 


€ eben erſchien und iſt bei uns zu haben: 
Dienſt⸗ und Notiz⸗ 
Kalender 0 Offiziere 


ler 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche . ausländ. Titrratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


me Sonntagsblatt von Otto Rup: 
pius, No. 33 (Preis & 8), iſt ſo eben 
eingegangen. Probenummern gratis. 6748] 


un, Langenmarkt 10. 


[6764] 


„ Preis 1. 


Hiermit die ergebene Lunzer, 
daß die baulichen Veränderun⸗ 
gen in unſerm photographiſchen 
Atelier vollendet ſind, und Per⸗ 
ſonenaufnahme täglich, ſelbſt 

A bei trüber Witterung von 9 Uhr 
h Vormittags bis 3 Uhr Nachm. h 
u ſtattfinden. . 
Wir werden bemüht ſein, bei 
prompter Bedienung und billigen 
Preiſen allen Anforderungen 
der Jetztzeit in unſerm Fache 
zu entſprechen. 
Gebr. Radtke, 


vormals G Damme, 
Poggeupfuhl 19. 
X 


16732] 
SEEN 


Wes. Aufſtellung einer Dampfmaſchine iſt 
eine vorzüglich gearbeitete vollſtändige 
fajt' neue Mühleneinrichtung mit Steinen und 
Einrichtung zum Häckſelſchneiden, wie auch eine 
ute Häckſelmaſchine billig zum Verkauf. — 
Ferner ſollen 20 junge Schweine reiner er gli⸗ 
ſcher Race, 2 bis 5 Monate alt, für den Fleiſch⸗ 
wertd, ſowie 2 Zuchteber 7 Monat alt, großer 
Vorkſhire Race a 3) Thlr. verkauft werden. 
Beſtellungen auf Halbblut⸗ Kälber, Niede⸗ 
rungs- und Oſfrieſiſcher Race à 4 Thlr., und 
reiner oſtfrieſiſcher Race A 8 Thaler werden 
noch in Klein Gartz bei Dirſchau angenommen. 
[6745 Eontag. 
Von Malaga empfing die ersten dies- 
jährigen Confvct-Peizen, Sultani- und 


namentlich Trauben-Rosinen, inden ver- 
schiedenen allerfeinsten Qualitäten, ebenso 
empfehle neue Smyrnaer Sultani- Rosi- 
nen, Tafel- Feigen und italien, Prü- 


nellen bestens. 16736] 
Bernhard Braune. 


Ein mah. tafelf, Fortepiano, 6% Oct., neu, iſt 
Kalkgaſſe 6, Ecke des Kaſſubſchen Marktes, 
1 Tr. hoch zu verk. 6517 
in neues ſehr gutes Pianino feht zum Vers 
kauf Breitg. 46, daſelbſt auch eine Achte 
J. Stainer Geige zum Verkauf. 16734 


t halten zu wollen, daß mein t 
nvertrauenden nach beſten Ae angemeſſene Stelle zu verſchaffen. 


16740 


teben nur darauf gerichtet ſein fol, 


E. Baumann. 


— — 


Restitutions-Fluide 


von 
Herren Gebr. Engel in Wrietzen a / O., 
anerkannt beſtes Mittel bei Lahmheiten 
der Pferde und Rinder, welche in Rheu⸗ 
matismus, Verrenkung, Verſtauchung, 
übermäßiger Dehnung der Gelenk⸗Bander, 
kurz in Lauf oder Zug ihre Ueſache finden, 
empfiehlt die Hauptniederlage für Danzig 
Alfred Schröter, Langer markt No. 18. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheu⸗ 
matismen aller Art, als gegen Geſichts⸗ 
Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Rücken⸗ und 
Lendenſchmerz, Kopf:, Hand⸗ und Kniegicht, 
Gliederreißen u. ſ. w. [5053] 
Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe 5 Sgr. bei 
Herrn I* ohl Hundegaſſ. 119 unweit der 
oft, Herrn C. Ziemssen Langgaſſe 55. 
J. C. Hoeniger in Berlin, 


Havaniah = Eigarren = Importeur), 
Inhaber des General⸗Depots für 
Deutſchſand von 


Fernandez de Carvalhe & Co. 


in Havannah, 
empfiehlt ſeine ausſchließlich direct importirten 


Havannah- Cigarren 


zu ſehr mäßigen und feſten Preiſen den gehe 
ten Conſumenten, Wieberverläufern und Cigar⸗ 
renhändlern. Letztere konnen größere Auf: 
träge vom Padhof Berlin unverſteuert, oder 
direct von Havannah effectuirt erhalten. 
In ſämmtlichen von mir bis jetzt 


answärtig errichteten Agenturen 
und Depots werden alle im Preis: 
Courante aufgeführten Sorten Cigarren 


zu gleichen Preiſen 


verkauft. N 
Proben werden von mir ſelbſt und aus 
allen meinen Agenturen und Depots bereitwil⸗ 


ligſt — und nach außerhalb wegen 
u 


Poſtvorſchußentnahme verfandt. — 
irgend welchem Grunde nicht convenirende Ci: 
garren werden jederzeit umgetauſcht. 
Haupt⸗Agentur u. Depot für Weſt⸗ 
preußen in Danzig bei 


15853 Richd. Maync, 


Comptoir: Brodbänkengaſſe No. 40, 1 Tr. 


Der Bockverkauf 
TG in meiner Negretti⸗ 
Stammheerde Sob⸗ 
bowitz bei Bahnhof 
obenftein, Regbz. 
anzig, findet am 
17. November d. J. 
ſtatt. Wasen zur Ab⸗ 
holung werden am 
1 is 1 ‚Km 
—— .. früh auf dem 
Bahnhofe ſtehen. 6558] 

N F. Hagen. 


Bockverkauf. f 


Der Bockver 

aus der hieſigen Ori⸗ 
inal⸗Negretti⸗Heerde 
Behinnt om 30. No⸗ 
vember cr. 16750 
2 Karbowo be 

Strasburg, i. W 
Preußen. Krieger. 


8 Der VBockverkauf 
in der Negretti⸗ 
Stammherde zu 
CTzarnilaßbeiSkurz 
Kreis Pr. Stargardt, 
wei Meilen von den 
ahnböfen Pelplin 
und Czerwinsk, be⸗ 
innt den 20. Novem⸗ 
u ER er 3 * vorhe⸗ 
* eldu am of. 
16743) ng duhrwert . Matt 


Astrach. Perl-Caviar, Neu. 


schateller Käse empfing und 


empfiehlt 16758] 


F. B. Gossing, 


Heiligegeist- u. Kuhgassen-Ecke 47. 


Thlr. ſind in verſchiedenen 
100,000 Pele — gute Hypotheken 
und Wechſel zu ſoliden Bedingungen zu bege⸗ 
ben durch 2 16757] 

A. Behrendt in Mewe. 


erlernen wollen, die 


ine 


old. Broche, ſchwarze Email 

und Perlen, iit Sonntag ver: 

Ioren, Wiederbringer erhält eine 

N von 4 Thlr. Hundegaſſe 
o. 13. 


Von heute ab verkaufe ich dopp. 
raff. Rüböl pro Ctr. 14 Thlr., pro 
Quart 9 Sgr. 16754 


E. R. Martens, 


87. Fleiſchergaſſe 87. 


Dopp. raff. Rüböl pro Cir. 
14 Thlr., a Quart 9 Sgr., Pe- 
troleum (wasserhell), à Art. 
8 Sgr., sowie sämmtliche Ste- 
arin-, Parafin- u. Millykerzen 


halte Lager in allen Packungen und empfehle 
186753 
F. E. Gossing, 


Heiligegeist- u. Kuhgassen-Ecke 47. 


Ein Bratenſpind für Spieß braten mit Wende⸗ 
E maſchine, iſt Altſtädt. Graben 69 zu verk. 
Ah Haufe. Langenmarkt No. 17 find nachſte⸗ 
hende Wohnungen vom April 1864 zu vers 
mietben: 1) ein Keller, der ſich zum Weinlager 
eignet, 2) im Parterre 3 Lokale, die ſich zu Com⸗ 
totren oder zu Läden eignen, 3) eine Hangeetage, 
deſtehend aus 6 Zimmern und Zubehör, 4) eine 
Saaletage, beſtehend aus 7 Zimmern und Zube⸗ 
bör, 5) eine Oberetage, beſtehend aus 4 Zim ⸗ 
mern, Zubebör und Boden, 6) ein Pferdeſtall 
und Remiſe in der Hundegaſſe. Die Wohnungen 
find. im ele, anteſten und beiten Zuſtange. Nähere 
Rücksprache iſt zu nehmen Weidengaſſe 36. 


Von heute Abend ab 


Tivoli-Lagerbier 
15 adler Racker Haus. 


Alexander Schneider. 


Ein Conditor⸗Gehilfe kann ſo⸗ 
fort in Condition treten bei 
Otte Trauthan, 
6721] in Culm a. W. 


C ⁰ AAA n u 
Eine brauchbare Wirthin findet ſofort gegen 
ein Gehalt von 40 Tolr. eine gute Stelle 
auf dem Gute zu Szezepankowo dei Löbau. 
16708] Grunwald, 


8 e eee werden 60 A 
Ne Bert une v 

geſuck. Näheres In der Erde. oer gt ani 
ch ſuche für ein Gut bei Danzig einen thati⸗ 
gen Wirthichafts-Frfpector. Salair 80 ng 


Behandlung bei guter Führung bödit coulant. 
16761] Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Eine geprüfte erfahrene Gouvernante, die in 
den Wiſſenſchaften, in der engliſchen und 
franzöſiſchen Sprache, wie auch in der Muſik 
vorzüglich unterrichtet, ſucht zu Neujahr oder 
Ditern eine Stelle in einem anſtändigen Hauſe. 
Adreſſen unter 6:49 werden in der Cxpedition 
dieſer Ztg. erbeten. 


Ji einer Penſion, in welcher mit gewiſſenhaf⸗ 
ter Treue die übernommenen Pflichten er⸗ 
füt werden, können junge Madchen, die hier 
am Orte eine Schule deſuchen, Aufnahme finden. 

Anfragen dieſerhalb nimmt die Exp. dieſer 
Ztg. unter No, 6731 entgegen. 


u den vramatiſchen der tie aus 


Shakespeare in der Urſprache, 


des Herrn Dr. von Bach (Lehrer an der Han⸗ 
delsacademie) liegt ein Bogen zum unterzeich⸗ 
nen in der Buchhandlung von Léon Sauter, 
Langgaſſe 20, aus, woſelbſt auch die Billette 
zu haben ſind. 17551 


R Annahme von 


* r Muſikauſſübrung 
empfiehlt ſich E. de, Breitg. 46. 


Stenographie. : 
Wie in‘ früheren Sabten richten wir au 

in dieſem Wia n eie weiße die 
Stenbdraphie durch Seldſtuntetricht oltenfrei 
Bitte, ſich dieſerhalb an 
den Vorſitzenden des Vereins, Herrin Oehl⸗ 
chläger, ſchriftlich zu wenden. 


er Vorſtand des Stenogtaphen⸗Vereins. 


— der 0 
er 
Monte 5 9. November, Abends 


7 Ubr, in der Handelsakademie. Tages» 
amd Khresbericht, Wahl einer 
Commiſſion zur Rechnungsabnahme. Bor 


L 00665 
4 Banz Vorſtand; Oswald Stein. h 


RE 
Stadt-Theäter, 


den 10. Roußr, (2. Ah, Ne, 20). 
PET RER c 
4 eten 1 Aten: 
Ne 

e. % (4 
Yon Stiller kaukelpie IR 38 00 


No. 1043, 1064 fauff zu⸗ 


rück die Expedition. 


Deud uns Verlag don A. . Rafcman“ 
m Danzig 


ergebenst 


N 


